
Vorwort
Sehr geehrte Damen und Herren,
das Klinikum Hanau freut sich, Ihnen den Qualitätsbericht für das Jahr 2008 vorlegen zu können. Damit
wollen wir aber nicht nur unserer gesetzlichen Pflicht nachkommen, die uns die Vorlage eines
Qualitätsberichtes nach § 137 des Sozialgesetzbuches (SGB) V für das Jahr 2008 vorgibt.
Die Geschäftsführung ist vielmehr der Ansicht, dass Unternehmens- und Qualitätsziele eng miteinander
verbunden und damit auch ausschlaggebend für den Erfolg des Klinikums sind.

Deshalb gehen wir mit diesem Qualitätsbericht deutlich über das vom Gesetzgeber geforderte
Zahlenwerk hinaus. Denn wir möchten der interessierten Öffentlichkeit insgesamt einen guten und
verständlichen Überblick über unser Leistungsgeschehen verschaffen. Gerade in der
Gesundheitsversorgung ist Transparenz wichtig. So verstehen wir den Qualitätsbericht auch als ein
Instrument, die Menschen in der Stadt und in der Region an der Entwicklung des Klinikums, ihres
Klinikums, zu beteiligen und diesen Prozess so weit als möglich offen und öffentlich zu gestalten.

Trotz der weiterhin schwierigen Marktbedingungen - insbesondere für Kliniken in kommunaler
Trägerschaft (Stichworte: Kapitalbeschaffung und Tariferhöhungen) -, konnte das Klinikum Hanau seine
mit hohen Investitionen verbundenen strategischen Zielsetzungen des Wachstums, des Ausbaus
hochwertiger medizinischer Angebote und der Qualitätssteigerung erreichen und so die
Patientenversorgung nachhaltig verbessern. Dazu gehört auch die „Besetzungspolitik“ bei frei werdenden
Chefarztstellen. So konnten im Jahr 2008 etwa in der Zentralen Notaufnahme und in der Klinik für
Anästhesiologie und Intensivmedizin die Weichen personell und inhaltlich neu gestellt werden.
Bestätigung findet dieser Kurs auch und gerade durch eine deutliche und kontinuierliche Zunahme der im
Klinikum behandelten Patienten.

Der Aufbau des vorliegenden Qualitätsberichtes gliedert sich in zwei Teile:
Im ersten Teil werden die Strukturdaten und Leistungszahlen des Krankenhauses sowie der einzelnen
Fachabteilungen dargestellt. In diesem Teil kann der interessierte Leser einen hervorragenden Überblick
über das Leistungsspektrum des Klinikums und die Spezialangebote der einzelnen Fachabteilungen
erhalten.

Im zweiten Teil wird Bezug zur Qualitätspolitik und zu allgemeinen Qualitätszielen genommen. In diesem
Zusammenhang sind die einzelnen Qualitätsergebnisse dargestellt.

Für ihr tägliches großes Engagement bedanke ich mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
allen Berufsgruppen und auf allen Arbeitsebenen des Klinikums Hanau. Denn nur durch den Einsatz der
Mitarbeiter können wir eine gute Patientenorientierung und eine kontinuierliche Verbesserung der
Leistungsfähigkeit des Klinikums erreichen.

Besonders bedanken möchte ich mich außerdem bei all jenen, die aktiv an der Erstellung und Gestaltung
dieses Qualitätsberichtes mitgewirkt haben. Der Qualitätsbericht und weitere Informationen stehen auch
im Internet unter der Adresse www.klinikum-hanau.de zur Verfügung.

Hanau, August 2009

Monika Thiex-Kreye
Geschäftsführerin Klinikum Hanau GmbH
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Einleitung

Einleitung und Übersicht

Der vorliegende strukturierte Qualitätsbericht nach § 137 SGB V für das Berichtsjahr 2008 wendet sich
gleichermaßen an medizinische Laien als auch an Fachleute. Angesprochen werden Patienten und deren
Angehörige ebenso wie die Partner des Klinikums im Gesundheitswesen: niedergelassene Ärzte,
kooperierende Kliniken, berufspolitische Verbände, Selbsthilfegruppen, Patientenorganisationen etc.
Aufbau und Gliederung des Qualitätsberichts folgen den Vorgaben des Gemeinsamen
Bundesausschusses, bestehend aus der Kassenärztlichen und Kassenzahnärztlichen
Bundesvereinigung, der Deutschen Krankenhausgesellschaft, den Spitzenverbänden der Deutschen
Krankenkassen unter Beteiligung der Bundesärztekammer sowie dem Deutschen Pflegerat.
Anhand von Zahlen, Fakten, Texten und Bildern enthält der vorliegende neue Qualitätsbericht zahlreiche
Informationen zum Klinikum Hanau, die den Lesern eine umfangreiche Darstellung der Aktivitäten im Jahr
2008 geben. Die angegebenen Daten sind identisch mit dem nach § 21 KH EntgG übermittelten
Datensatz, Stand 31.Dezember 2008.

Das Klinikum Hanau hat die Rechtsform einer GmbH. Gesellschafterin der Klinikum Hanau GmbH ist
über die BeteiligungsHolding Hanau GmbH die Stadt Hanau.

Das Klinikum Hanau ist im Versorgungsplan des Landes Hessen ausgewiesen und bietet Versorgung auf
höchstem Niveau. Seinem Versorgungsauftrag entsprechend, verfügt das Klinikum über ein breit
gefächertes Spektrum in Diagnostik und Therapie.
Verschiedenste Formen der Zusammenarbeit verbinden das Klinikum mit anderen Einrichtungen des
Gesundheitswesens und der Wissenschaft.

Das Klinikum Hanau hat rund 1.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Kopfzahl). Größte Berufsgruppe ist
die Pflege mit zirka 670 Beschäftigten, gefolgt von der Ärzteschaft (rund 240 Mediziner). Das
Krankenhaus behandelt jährlich rund 29.000 Patientinnen und Patienten ambulant sowie rund 50.000
Menschen stationär. Im Einzugsbereich leben zirka 400.000 Menschen.

Das medizinische Leistungsspektrum umfasst 16 Fachabteilungen (Kliniken), drei Institute und eine
Zentrale Notaufnahme (letztere befindet sich im Aufbau). Im Detail sind dies drei internistische Kliniken
mit unterschiedlichen Schwerpunkten, drei chirurgische Kliniken, die Klinik für Neurologie, die Klinik für
Kinder- und Jugendmedizin, die Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, die Klinik für Radioonkologie
und Strahlentherapie, die Klinik für Anästhesiologie und operative Intensivmedizin, die Frauenklinik, die
Hals-, Nasen- und Ohrenklinik, die Haut- und Allergologieklinik, die Augenklinik sowie die Klinik für
Nuklearmedizin und die drei Institute für Radiologie, Pathologie, Laboratoriumsmedizin und die zentrale
Notaufnahme.
In den Notfallambulanzen der Chirurgie, der internistischen Medizin, der Frauenklinik, der Kinderklinik
und der Psychiatrischen Klinik können Patienten rund um die Uhr, 24 Stunden, und an sieben Tagen in
der Woche aufgenommen und versorgt werden. Die Zusammenführung der einzelnen Notaufnahmen in
einer Zentralen Notaufnahme befindet sich in der Umsetzung und wird mit der Inbetriebnahme und dem
Bezug des Neubaus Anfang 2011 abgeschlossen sein.

Das Klinikum Hanau ist ein anerkanntes onkologisches Schwerpunktkrankenhaus, es verfügt über eine
Ambulante Pflege, eine Stroke Unit zur Behandlung von Schlaganfallpatienten, eine
Parkinson-Spezialstation sowie ein ambulantes Palliativteam. Im Juni 2009 hat es den neuen
Behandlungsschwerpunkt Nephrologie aufgebaut. Eine eigene Physiotherapie, ein Blutkonservendepot
und eine Krankenhausapotheke gehören ebenfalls zum Angebot. Zudem ist das Klinikum Standort zweier
Notarzteinsatzfahrzeuge (NEF) für Hanau und den Main-Kinzig-Kreis, Standort der Notdienstzentrale der
Kassenärztlichen Vereinigung und Standort des Kuratoriums für Heimdialyse.

Zur optimalen Versorgung von Patienten mit komplexen Krankheitsbildern gründet das Klinikum Hanau
klinikübergreifende Medizinische Zentren. Ende 2008 bestehen am Klinikum sechs solcher medizinischen
Hochleistungseinheiten: ein Tumor-, ein Schilddrüsen-, ein Brust-, ein Perinatal-, ein Gefäß- und ein
Darmzentrum.

Neben einer qualitativ hochwertigen medizinischen und pflegerischen Versorgung, ergänzen zahlreiche
weitere Leistungen die Angebotspalette des Klinikums. Dazu gehören beispielsweise: Wahlmenü beim
Essen, Kiosk, Cafeteria, Sozialdienst, Seelsorge, Pflegeüberleitung (Überleitung nach Hause), Palliative
Care, ambulante Pflege, Psychoonkologie, Patientenbegleitdienst und Komfortstation.

Das Klinikum Hanau gehört außerdem zu den größten Ausbildungsbetrieben der Region. In einem
eigenen Bildungszentrum werden Gesundheits- und Krankenpfleger sowie Gesundheits- und
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Kinderkrankenpfleger ausgebildet. Als Akademisches Lehrkrankenhaus der Johann Wolfgang
Goethe-Universität in Frankfurt am Main übernimmt das Klinikum Hanau auch einen Teil der Ausbildung
von Medizinstudenten in Blockpraktika und im Praktischen Jahr. Darüber hinaus bietet das Klinikum 25
anerkannte Plätze für Zivildienstleistende und die Möglichkeit, ein Freiwilliges Soziales Jahr abzuleisten.

Zurzeit wird auf dem Gelände des Klinikums ein moderner Erweiterungsbau für interdisziplinäre
medizinische Leistungen errichtet. An den dafür notwendigen Investitionen in Höhe von rund 50 Millionen
Euro, beteiligen sich das Land Hessen mit knapp 40 Millionen Euro und das Klinikum Hanau mit rund
zehn Millionen Euro Eigenmitteln. Das sechsgeschossige Gebäude soll Anfang 2011 in Betrieb
genommen werden. Bettenführende Stationen werden auf insgesamt vier Stockwerken angesiedelt sein;
im Neubau sind dann rund 400 Beschäftigte tätig. Das neue Gebäude bildet das Herzstück für die
Neuordnung medizinischer Prozesse und Angebote am Klinikum Hanau. So werden dort zum Beispiel die
bisherigen Ambulanzen zu einer Zentralem Notaufnahme zusammengeführt.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 63450
Ort: Hanau
Straße: Leimenstraße
Hausnummer: 20
Krankenhaus-URL: http://www.klinikum-hanau.de
Email: kontakt@klinikum-hanau.de
Telefon-Vorwahl: 06181
Telefon: 2960
Fax-Vorwahl: 06181
Fax: 2966666

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer
1 260611236

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

Stadt Hanau

Träger-Art: öffentlich

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der
Universität:

Johann Wolfgang von Goethe Universität Frankfurt

Das Klinikum Hanau ist seit 1977 Lehrkrankenhaus der Johann Wolfgang Goethe Universität Frankfurt
am Main und übernimmt damit einen Teil der Ausbildung von Medizinstudenten in Blockpraktika und im
Praktischen Jahr (PJ).
Mit elf hoch spezialisierten Kliniken und acht Abteilungen bzw. Instituten verfügt das Klinikum Hanau über
ein breites und herausgehobenes Diagnose- und Therapiespektrum. Es bietet damit nicht nur attraktive
Arbeitsplätze, sondern auch ausgezeichnete Aus- und Weiterbildungsvoraussetzungen.

Innere Medizin / Kardiologie mit Angiologie, Pneumologie, Nephrologie und Internistische
Intensivmedizin (Medizinische Klinik I)
Die Medizinische Klinik I unterrichtet PJ-Studenten und Blockkursstudenten im Rahmen des
Lehrauftrages der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt in Form von Vorlesungen, Seminaren
und Bedside Teaching. Der Chefarzt der Medizinischen Klinik I, Herr Priv.-Doz. Dr. Christof Weinbrenner,
koordiniert die Lehre für die konservativen Fächer am Klinikum Hanau. Er hat weiterhin einen Lehrauftrag
für Innere Medizin und eine Forschungsgruppe an der Medizinischen Fakultät der Technischen
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Universität Dresden. Die Klinik bietet regelmäßig Fortbildungsveranstaltungen an.
Es erfolgt die Teilnahme an internationalen Multicenterstudien zur Pharmakotherapie von
Herzkrankheiten. Publikationsliste auf Anfrage

Innere Medizin / Gastroenterologie und Infektiologie (Medizinische Klinik II)
Die medizinische Klinik II unterrichtet PJ-Studenten und Famulanten im Rahmen von
Fortbildungsveranstaltungen (z.B. Sonographiekurs).
Veröffentlichungen 2008:
Alexander Schwarzenböck: Leberschäden durch arzneiliche, pflanzliche und nahrungsergänzende Mittel:
Klinische Aspekte. Verdauungskrankheiten 2008; 26, 110-123
Rolf Teschke: Leberschäden durch arzneiliche, pflanzliche und nahrungsergänzende Mittel:
diagnostisches Vorgehen. Verdauungskrankheiten 2008; 26, 97-109
Rolf Teschke, Karl-Heinz-Hennermann, Alexander Schwarzenböck: Causality assessment in
hepatotoxicity by drugs and dietary supplements. Br J Clin Pharmacol. 2008 Dec; 66(6):758-66. Review
Rolf Teschke, Karl-Heinz Hennermann, Alexander Schwarzenböck: Kava hepatotoxicity: a clinical survey
and crititcal analysis of 26 suspected cases. Eur. J Gastroenterol Hepatol. 2008 Dec; 20(12):_1182-93.
Rolf Teschke, Karl-Heinz Hennermann, Akinci A.: Kava hepatotoxicity: a european view. N Z Med J. 2008
Oct 3; 121(1283):90-8. Review

Innere Medizin / Internistische Onkologie, Hämatologie und klinische Immunologie (Medizinische
Klinik III)
Die Medizinische Klinik III nimmt im Rahmen des akademischen Lehrkrankenhauses der
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt an der Ausbildung der Studenten im Praktischen Jahr teil.
Der Chefarzt der Medizinischen Klinik III, Herr Priv.-Doz. Dr. Martin Burk hat darüber hinaus einen
Lehrauftrag für Innere Medizin an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
Die Medizinische Klinik III ist Mitglied mehrerer nationaler und internationaler Arbeitsgruppen zur
Optimierung der Therapie von Karzinomen, Lymphomen und Leukämien. Sie ist in die bundesweiten
Kompetenznetze Lymphome und Leukämien eingebunden.

Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Lehrauftrag des Chefarztes, Herrn PD Dr. med. Thomas Müller an der Julius Maximilian Universität
Würzburg.Klinische Ausbildung von Studenten, Beteiligung an klinischen Therapiestudien im Rahmen
des Onkologischen Schwerpunktes/ Brustzentrum, Hospitationen von niedergelassenen Ärzten/Ärztinnen
im Rahmen von Spezialsprechstunden, z. B. Ultraschall, Pränataldiagnostik (Degum).
Wissenschaftliche Publikationen, Vorträge und Kongressbeteiligungen. Liste auf Anfrage.

Klinik für Allgemein-, Visceral- und Thoraxchirurgie (Chirurgische Klinik I )
Die Ärztinnen und Ärzte der Chirurgie I sind in die Ausbildung der Studenten im Praktischen Jahr, bei der
Betreuung von Blockpraktika und Famulaturen eingebunden. Der Direktor der Klinik, Prof. Dr. Martin
Wolff, ist mit der Koordination der gesamten studentischen Lehre, Staatsexamina und Gaststudenten im
Rahmen der Aufgaben als Lehrkrankenhaus der Universität Frankfurt betraut.
Zu den Aufgaben der Klinik gehört auch die Organisation von Fortbildungsveranstaltungen und
Teilnahme an multizentrischen Studien. An der Klinik werden Doktoranden zu speziellen Themen der
Schilddrüsenchirurgie betreut. Prof. Dr. Martin Wolff hat einen Lehrauftrag an den Universitäten Frankfurt
am Main und Bonn.

Klinik für Gefäßchirurgie (Chirurgische Klinik II)
Die Mitarbeiter der Klinik für Gefäßchirurgie sind aktiv integriert in die Fort- und Weiterbildung des
Pflegepersonals, von Medizinstudenten und Praktikanten. Die Klinik beteiligt sich an mehreren nationalen
und internationalen wissenschaftlichen Untersuchungen und ist aktiv an Kongressen, Seminaren und
praktischen Trainingskursen beteiligt. Die Klinik ist zertifizierte Ausbildungsstätte für Gefäßassistenten. Es
erfolgen regelmäßig Publikationen in in- und ausländischen Fachzeitschriften. Es werden tägliche
interdisziplinäre Fallbesprechungen durchgeführt (Gefäßkolloquium). Der Chefarzt der Klinik für
Gefäßchirurgie, Herr Prof. Dr. Hardy Schumacher, hat eine Professur an der Medizinischen Fakultät der
Ruprecht-Karls Universität Heidelberg und einen Lehrauftrag an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität
Frankfurt.
Veröffentlichungen 2008:
Geisbüsch P, Schumacher H, Hyhlik-Dürr A, von Tengg-Kobligk H, Kotelis D, Böckler D.: Hybridverfahren
zur Therapie aortaler Bogenpathologien. Gefässchirurgie 2008;13:367-380.
Ganten M, Krautter U, von Tengg-Kobligk H, Böckler D, Schumacher H, Stiller W, Delorme S, Kauczor H,
Kauffmann G, Bock M: Quantification of aortic distensibility in abdominal aortic aneurysm using
ECG-gated multi-detector computed tomography. European Journal of Radiology 2008,18:966-973.
Mory M, Allenber J, Schumacher H, von Tengg-Kobligk H, Böckler D.: Open decompression, proximal
banding, and aneurysm sac fenestration as an alternative to conversion in the management of
endotension after EVAR. Journal of Endovascular Therapy 2008;15:449-452.
Schumacher H: Neue Wege in der Behandlung von Aortenerkrankungen. Chirurgische Allgemeine
2008;6:269-278.
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Von Tengg-Kobligk H, Weber T, Rengier F. Kotelis D, Geisbüsch P, Böckler D, Schumacher H, Ley S:
Imaging modalities for the aorta. Journal of Cordiovascular Surgery 2008;49.

Klinik für Unfall- und Wiederherstellungschirurgie (Chirurgische Klinik III)
Die Klinik für Unfall- und Wiederherstellungschirurgie nimmt an der Multicenter-Studie: Kindliche
Epiphysenlösung an der unteren Extremität teil (Studienbeginn 2007). Desweiteren findet eine
Nachuntersuchung und Auswertung operativ versorgter Oberarmkopffrakturen statt.

Neurologie
Als Abteilung eines akademischen Lehrkrankenhauses der Universität Frankfurt ist die neurologische
Abteilung auch in Bezug auf Lehre und Forschung aktiv. Sie ist als Regionalzentrum in das vom
Bundesminister für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte Kompetenznetz Parkinson eingebunden.
Die Klinik ist in Zusammenarbeit mit der Deutschen Parkinson Vereinigung Zentrum eines regionalen
Beratungsprojektes für Parkinson-Patienten. Im Rahmen von großen internationalen mulitzentrischen
Studien werden neue Therapieverfahren bei Parkinson-Patienten, die an einer Studienteilnahme
interessiert sind, getestet. An der Aus- und Weiterbildung des Krankenpflegepersonals und der
Medizinstudenten ist die Klinik im Rahmen von neurologischen Unterrichtsseminaren beteiligt. Es besteht
ein Lehrauftrag des Chefarztes PD Dr. Horst Bass für Neurologie an der Johann-Wolfgang-Goethe
Universität Frankfurt.

Strahlentherapie
An der Aus- und Weiterbildung der MTRA und Medizinstudenten ist die Klinik für Radioonkologie und
Strahlentherapie im Rahmen von strahlentherapeutischen Unterrichtsseminaren und klinischer
Ausbildung beteiligt. Der Chefarzt der Klinik für Radioonkologie und Strahlentherapie, Herr Prof. Dr. med.
Dietmar Zierhut, hat weiterhin einen Lehrauftrag für das Fach Strahlentherapie an der
Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg. Publikationsliste auf Anfrage. Der Chefarzt ist Mitglied der
Prüfungskomission der Ärztlichen Stelle für Qualitätssicherung in der Nuklearmedizin und
Strahlentherapie Hessen TÜV SÜD.
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Psychiatrie und Psychotherapie
Lehrauftrag des Chefarztes, Herrn Priv-Doz. Dr. med. Dipl. Phys. Thomas Schillen, an der
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt. Einbindung in die allgemeine Pflegeausbildung und in die
Fachweiterbildung Psychiatriepflege sowie in den Unterricht der Medizinstudenten. Regelmäßige
hauseigene Fortbildungsveranstaltungen und spezifische Supervisionen im Rahmen der
Facharztweiterbildung sowie Mitarbeit im Weiterbildungsverbund der südhessischen Kliniken für
Psychiatrie und Psychotherapie innerhalb der Facharztweiterbildung. Anerkennungspraktika mit
Supervision in den Berufsfeldern Klinische Psychologie, Sozialarbeit und Ergotherapie. Fortlaufende
klinische Supervision durch externe Supervisoren. Ausbildung psychiatrischer und somatisch tätiger
Mitarbeiter des Klinikums im Bereich spezielles Aggressionsmanagement.

Radiologie
Lehrauftrag des Chefarztes Prof. Dr. Ernst Dinkel für das Fach diagnostische und interventionelle
Radiologie an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Einbindung in die Aus- und Weiterbildung des
Krankenpflegepersonals, der MTRA und Medizinstudenten durch entsprechende Seminare und
Hospitationen.

Klinik für Augenheilkunde
Chefarzt Prof. Dr. med. Walter Lisch ist Mitglied der Prüfkommision (Facharztprüfung Augenheilkunde)
und der Gutachterkommission der Landesärtzekammer Hessen (Frankfurt am Main), hält u.a.
wissenschaftliche Vorträge über Hornhauterkrankungen, internationale Klassifikationen von
Hornhautdystrophien, Augenärztliche Fortbildungsveranstaltungen.

Dermatologie/ Allergologie
Lehrauftrag des leitenden Arztes, Herr PD Dr. Hans Michael Ockenfels, Medizinische Fakultät Mannheim
der Universität Heidelberg. Lehre dort mit dem Schwerpunkt Phototherapie und Photobiologie.
Ausbildungszentrum für niedergelassene Hautärzte für die UVB-Lasertherapie in Deutschland.
Regelmäßige Publikationen in nationalen wie internationalen Fachzeitschriften zu Fragen der
Lasermedizin und dermatologischen Krankheitsbildern sowie Allergologie. Publikationsliste auf
www.hautarzt-hanau.de. Weiterbildung von niedergelassenen Ärzten/Allergologen im Hanauer
Allergiesymposium (einmal jährlich September).

Nuklearmedizin
Lehraufträge an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt (Prof. Dr. Hans-Joachim Schroth,
Priv.-Doz. Dr. Michael Zimny, Dr. Thomas Rink). Ausbildung der Studenten im Praktischen Jahr.
Forschungstätigkeit auf dem Gebiet der Schilddrüsendiagnostik und -therapie mit Betreuung von
Doktoranden.

Die Ärzte am Klinikum Hanau verfügen über folgende Weiterbildungsermächtigungen:

Kardiologie
Dr. med. Wolfgang Pohlmann Klinik für Kardiologie:
Volle Weiterbildungsermächtigung für die Zusatzweiterbildung internistische Intensivmedizin (2 Jahre)
PD Dr. med. Christof Weinbrenner Klinik für Kardiologie
Weiterbildungsermächtigung zum Schwerpunkt Kardiologie (6 Jahre)
Gemeinsam mit den CÄ der Med II und Med III die Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet
Innere Medizin ( 5 Jahre nach neuer Weiterbildungsordnung )

Gastroenterologie
Prof. Dr. med. Rolf Teschke Klinik für Gastroenterologie:
Weiterbildungsermächtigung zum Teilgebiet Gastroenterologie (2 Jahre)
Gemeinsam mit den CÄ der Med I und Med III die Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Innere
Medizin (6 Jahre nach neuer Weiterbildungsordnung)

Onkologie
PD Dr. med. Martin Burk Klinik für Hämatologie und internistische Onkologie:
Gemeinsam mit den CÄ der Med I und Med II die Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Innere
Medizin ( 6 Jahre nach neuer Weiterbildungsordnung )

Allgemeinchirurgie
Prof. Dr. med. Martin Wolff Klinik für Allgemein- Viszeral- und Thoraxchirurgie:
Gemeinsam mit den CÄ der Chir. II und Chir. III die Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet
Chirurgie ( nach alter Weiterbildungsordnung ), Common Trunk und Arzt für Allgemeinchirurgie sowie
Visceralchirugie (volle WBE über 4 Jahre)

Gefäßchirurgie
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Prof. Dr. med. Hardy Schumacher Klinik für Gefäßchirurgie:
Volle Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Gefäßchirurgie über 4 Jahre

Unfallchirurgie
Dr. med. Klemens Braun Klinik für Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Gemeinsam mit den Chefärzten der Chirurgischen Kliniken I und II die Weiterbildungsermächtigung für
das Fachgebiet Chirurgie ( nach alter Weiterbildungsordnung ), Common Trunk und Arzt für
Allgemeinchirurgie. Geplant ist eine Weiterbildungsermächtigung für "Unfallchirurgie/Orthopädie" sowie
"spezielle Unfallchirurgie" zu beantragen.

Frauenheilkunde und Geburtshilfe
PD Dr. med. Thomas Müller Frauenklinik:
Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Gynäkologie und Geburtshilfe für 4 Jahre,

Pädiatrie
Dr. med. Uwe Bertram Klinik für Kinder- und Jugendmedizin:
Volle Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Kinder- und Jugendmedizin über 5 Jahre,
18 Monate Weiterbildungsermächtigung für den Schwerpunkt Neuropädiatrie

Neurologie
PD Dr. med. Horst Baas Klinik für Neurologie:
Volle Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Neurologie.
Zweijährige Weiterbildungsermächtigung für die Zusatzbezeichnung Klinische Geriatrie in der Neurologie.

Psychiatrie und Psychotherapie
PD Dr. med. Dipl. Phys. Thomas Schillen, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie:
Volle Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Psychiatrie und Psychotherapie.

Anästhesiologie
PD Dr. med. Jörg Brederlau Klinik für Anästhesiologie und operative Intensivmedizin:
Volle Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Anästhesie und Notfallmedizin
über 5 Jahre. Weiterbildungsermächtigung für spezielle Intensivmedzin über 2 Jahre.

Dermatologie
PD Dr. med. Hans Michael Ockenfels Haut- und Allegologieklinik/ Belegabteilung:
Volle Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Haut- und Geschlechtskrankheiten, sowie für das
Gebiet Allergologie, Proktologie und medikamentöse Tumortherapie.

Labormedizin
Dr. Dr. Rupert J. Klosson, Labormedizin:
Weiterbildungsermächtigung für Laboratoriumsmedizin.

Apotheke
Dr. Viola Schneider, Krankenhausapotheke:
Weiterbildung zum Fachapotheker für klinische Pharmazie.
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